
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständigen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt. Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparenter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsverbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet keine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 
Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete sogenannte 
Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFN mbH, Molfsee im Auftrag der Stiftung Naturschutz 
SH erstellt.  

Das Stiftungsland 167 „Jardelunder Moor“ umfasst 278,7 ha. Es besteht aus vielen 
Einzelparzellen, die sich einem großen Gebietskomplex zuordnen lassen. Die Flächen liegen 
zum großen Teil im Natura 2000-Gebiet DE-1121-391 NSG Fröslev-Jardelunder Moor. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 
Ökokonten - 
Ausgleich  
Zuwendungsbescheide  
Zweckbindung  

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG „Fröslev- Jardelunder Moor“, VO 30.05.1984 
NSG, geplant - 
LSG „Altmoräne am Lundtop- Jardelunder Moor“, VO 12.04.2010 
LSG, geplant - 
Naturpark - 
FFH DE-1121-391 NSG Fröslev-Jardelunder Moor“ 
EGV DE-1121-391 NSG Fröslev-Jardelunder Moor 
WRRL - 
SBVS Nr.501 „Fröslev- Jardelunder Moor“ 
Biotope (LLUR) 1121009 Hochmoor  

1121013 Grünland mit mehreren Tümpeln 
Biotope benachbart (LLUR) 1121007 Fichtenforst 

1121014 Binnendünenlandschaft 
Biotope FFH-Kartierung 35146076001 Hochmoor mit ehemaligen Torfstichen 
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Kulisse Rechercheergebnis 
35146076002 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
35146076003 Torfmoorschlenken 
35146076005 schmaler Heidebestand zwischen Torfgewässern 

Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz  
Angrenzende Naturschutzflächen  

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
Landesjagdverband  Gebietsbetreuung des NSG 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Tabelle 4: Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Stiftungsgebiet „Jardelunder Moor“ liegt im Naturraum der Schleswiger Vorgeest nahe der Grenze 
zu Dänemark etwa 13 Kilometer nordwestlich von Flensburg. Es umfasst weite Bereiche des 
Jardelunder Moores sowie größere Grünlandflächen im Umfeld. Das Moor ist Teil eines ausgedehnten 
länderübergreifenden Moorgebiets und bildet mit dem auf dänischer Seite liegenden Fröslev Moor ein 
zusammenhängendes Moorgebiet. Der gut erhaltene Rest des Hochmoors liegt in einer Wasserscheide 
und wird nach Norden hin zur Scheidebek entwässert. Nach Süden hin nimmt die Wallsbek das Wasser 
des Hochmoores sowie der westlichen und südlichen Niederungen und des Grenzgrabens auf. 
Die Morphologie der Landschaft wurde durch die letzte Eiszeit und insbesondere die nacheiszeitliche 
Entwicklung geprägt. Es bildeten sich flache, nach Westen hin offene Talräume, die das Schmelzwasser 
des Eises zur Nordsee abführten. Auf dem sandigen Boden der breiten Schmelzwasserrinnen haben 
sich teils mächtige Niedermoore aufgebaut, die von Hochmooren durchsetzt sind. Die Hochmoore, zu 
denen auch das Jardelunder Moor gehört, haben sich meist am Rand der breiten vermoorten 
Niederungen oder in Senken mit ehemaligen Flachseen entwickelt.  
Das Jardelunder Moor ist durch Entwässerung, Moorsackung und Torfabbau stark verändert worden. 
Die alte uhrglasförmige Oberfläche des Moores ist nur noch in Resten vorhanden. Die Mooroberfläche 
wird heute mit einem heterogenen Relief und durch nasse Torfstiche und trockene Torfbänke 
gekennzeichnet. Die angrenzenden Niederungen wurden stark entwässert und landwirtschaftlich 
genutzt. Viele Gräben sind durch Eisenocker geprägt. 
Durch Maßnahmen der Wiedervernässung mit der Anlage von Wällen und dem Verfüllen von Gräben 
wurde die Oberfläche des Jardelunder Moors in den 1990er Jahren erneut verändert. Ziel ist es, das 
nährstoffarme Niederschlagswasser im Hochmoor länger zu halten und die Entwässerung des 
Moorbodens damit einzuschränken. 
Das in Regeneration befindliche Moor wird temporär und extensiv mit Moorschnucken beweidet und 
unterliegt einer geringen touristischen Nutzung. Es wurden ein Rundweg und ein Aussichtshügel 
angelegt. 
Das Moorgebiet wird von Gräben parzelliert und von Straßen begrenzt, im Nord-Osten trennt der 
Grenzgraben das Moor zu Dänemark ab. Am Südwestrand in der Niederung am Moor verläuft eine 
Hochspannungsleitung. 

 

Tabelle 5: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig- Holsteinische Geest 
Naturraum Schleswiger Vorgeest 
Landschaft (BFN) 69700 Schleswiger Vorgeest 
Landschaftstyp (BFN) Strukturreiche Kulturlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Tabelle 6: Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Der Geltungsbereich des SLEPS „Jardelunder Moor“ umfasst den eigentlichen Hochmoorkörper, der im 
gleichnamigen NSG/FFH-Gebiet liegt sowie Grünländer auf Moor- und Mineralböden im Umfeld.  
Der überwiegende Teil des Jardelunder Moores besteht aus Hochmoorvegetation in unterschiedlichen 
De- und Regenerationsstadien, die sich von Schleswig-Holstein aus über den Grenzgraben bis in die 
angrenzenden Bereiche Dänemarks erstrecken.  
Neben offenen Wasserflächen findet sich im Gebiet ein Mosaik aus feuchteren Bereichen 
unterschiedlicher Regenerationsstadien, von nassen Verlandungsgesellschaften mit Fieberklee 
(Menyanthes trifoliata) RL S-H 3, Schnabel-Segge (Carex rostrata) RL S-H V und Zwerg-Igelkolben 
(Sparganium minimum) RL-SH 1 über Torfmoos-Schwingdecken mit Sphagnum cuspidatum und 
Sphagnum fallax bis hin zu Hochmoor-Bultgesellschaften mit Sphagnum magellanicum und 
hochmoortypischen Zwergsträuchern wie Rosmarinheide (Andromeda polifolia) RL S-H 3, Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccos) RL S-H 3 und Glocken-Heide (Erica tetralix) RL S-H V. 
In höhergelegenen Bereichen kommt Pfeifengras (Molinia caerulea) zur Dominanz. Dort sind auch 
kleinflächig Gebüsche aus Moor-Gagelstrauch (Myrica gale) RL S-H 3, Moor-Birke (Betula pubescens) 
und Ohr-Weide (Salix aurita) zu finden.  
Das NSG Jardelunder Moor weist nach dem Monitoring Bericht von 2009 überwiegend degenerierte 
Moorstadien (LRT 7120) in einem „ungünstigen“ Erhaltungszustand. Die nach 
Renaturierungsmaßnahmen wiedervernässten Bereiche werden von sekundären Pfeifengras-
Degenerationsstadien dominiert. Nur kleine nasse Bereiche (<3 ha) wurden den LRT 7140 zugeordnet 
und weisen auf weniger als 1 ha noch einen „guten“ oder „hervorragenden“ Erhaltungszustand auf. 
Ebenfalls nur kleinflächig kommen Torfmoosschlenken des LRT 7150 in regenerierenden Torfstichen 
und feuchte Moorheide-Stadien (LRT 4010) vor. Die Gewässer in Torfentnahmeflächen wurden dem 
LRT 3160 (dystrophe Seen und Teiche) zugeordnet. 
Der überwiegend ungünstige Erhaltungszustand des Moores ist die Folge der ehemals intensiven 
Entwässerung und kleinbäuerlichen Abtorfung nach dem zweiten Weltkrieg sowie der anhaltenden 
Entwässerung durch Randgräben. In der Vergangenheit wurden bereits Vernässungsmaßnahmen 
durchgeführt, die jedoch noch optimierbar sind. 
Der zentrale Moorbereich wird vor allem im Westen durch einen tiefen Graben (Graben 60) entwässert, 
der die Bereiche mit hochmoortypischer Vegetation von den angrenzenden, landwirtschaftlich als 
Grünland genutzten Flächen trennt. 
Nördlich des Moorbereiches liegen landwirtschaftlich genutzte Grünländer auf Böden unterschiedlicher 
Feuchtestufen und unterschiedlicher Nutzungsintensität. Überwiegend handelt es sich um in der 
Vergangenheit intensiv genutztes Wirtschaftsgrünland.  
Nach Aufkauf durch die Stiftung Naturschutz wurden die Flächen extensiviert, so dass sich in 
Teilbereichen bereits Aushagerungseffekte, eine Zunahme der Artenzahl und Übergänge zu mesophilen 
Ausprägungen und kleinflächig auch zu Seggen- und Binsenreichem Nassgrünland feststellen lassen. 
Im Norden wurden zur Stützung und Sicherung der Knoblauchkrötenpopulation mehrere Gewässer (LRT 
3150) angelegt. In diesem Bereich und im Umfeld sind weitere Gewässeranlagen im Rahmen des Life-
Projektes „Life-Semiaquatic“ vorgesehen. 
Die auf mehreren Parzellen im Norden liegenden Grünländer werden durch einen Wanderweg vom 
Hochmoorkörper getrennt.  
Für diesen Bereich sind auch umfangreiche Maßnahmen im Rahmen des Life-Aurinia-Projektes der 
Stiftung Naturschutz vorgesehen.  
Westlich des Moorbereiches erstreckt sich bis zur Landesstraße eine Grünlandniederung. Auch dort 
finden sich hier landwirtschaftlich genutzte Grünländer unterschiedlicher Feuchtestufen und 
unterschiedlicher Nutzungsintensität. Überwiegend handelte es sich um in der Vergangenheit intensiver 
genutztes Wirtschaftsgrünland mittlerer Standorte mit Übergängen zu feuchteren Ausbildungen und 
Flutrasen. 
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Nach Aufkauf durch die Stiftung Naturschutz wurden die Flächen extensiviert. Aushagerungseffekte wie 
im nördlichen Gebiet lassen sich in der aktuellen FFH-Kartierung jedoch noch nicht erkennen.  
Auch südlich des Hochmoorkörpers liegen einige weitere Grünlandbereiche, die aufgrund hoher 
Wasserstände nur noch teilweise genutzt werden können. Auf einigen Flächen haben sich arten- und 
blütenreiche Feuchtgrünlandbrachen entwickelt. Kleinflächig deuten Torfmoose und Wollgras bereits die 
Entwicklung zu moortypischen Vegetationseinheiten wie z.B. nährstoffarmen Sümpfen an. Auf anderen 
Teilflächen dominiert noch Flatter-Binse. 
Auf den Grünländern im Umfeld des Hochmoores gibt es zurzeit noch keine FFH-LRT. Die Entwicklung 
von hochwertigem mesophilem „Wertgrünland“ (LRT 6510) feuchter bis trockener Standorte ist 
potenziell möglich.  
Die Grünlandflächen sind Bestandteil des Stiftungsprojektes „Blütenmeer“ 

 

Tabelle 7: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen GFN (2015) Nur auf den Flächen außerhalb des FFH-Gebietes 

FFH-LRT 
FFH-Monitoring 
(2009) 

 

Vegetation 1989 Diplomarbeit CAU, Dagmar Zölitz im NSG-Bereich 
Käfer 2007/2008 Schriftl. Mitt. Suikat (Feb. 2014) 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 

Tabelle 9 listet die Haupt-Biotoptypen, ggf. mit dem entsprechenden FFH-Lebensraumtyp 
und mit der Flächengröße und deren Anteil am Gesamtgebiet auf, die beim 
Gebietsmonitoring des LLUR2009 erfasst wurden  

Tabelle 8 listet die Haupt-Biotoptypen, ggf. mit dem entsprechenden FFH-Lebensraumtyp 
und mit der Flächengröße und deren Anteil am Gesamtgebiet. 

Tabelle 9 listet die Haupt-Biotoptypen, ggf. mit dem entsprechenden FFH-Lebensraumtyp 
und mit der Flächengröße und deren Anteil am Gesamtgebiet auf, die beim 
Gebietsmonitoring des LLUR2009 erfasst wurden  

Tabelle 8: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. Kartieranleitung des LLUR vom Mai 2015), 
ohne FFH DE 1121-391 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-
LRT 

Fläche 
( ha ) 

Anteil ( 
% ) 

FK Kleingewässer  0,05 0,07 
FL Naturnahe Gräben  0,52 0,73 
FS Stillgewässer  1,49 2,12 
GF Feuchtgrünland  10,03 14,22 
GI Artenarmes Wirtschaftsgrünland  0,54 0,76 
GM Mesophiles Grünland  16,72 23,71 
GY Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland  40,17 56,95 
HF Feldhecke  0,10 0,14 
HG Feldgehölz  0,20 0,28 
HW Knick/Wallhecke  0,05 0,07 
NS Sümpfe  0,56 0,80 
RH Ruderalfluren  0,09 0,13 
     
 Summe  70,53 100 
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Tabelle 9: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. Legende des LLUR, 
 im FFH DE 1121-391, übernommen aus dem Monitoring 2009) 

Code Biotoptyp / Nebencode 
Fläche ( 

ha ) 
Anteil ( % 

) 
FG Gräben 2,3 1,1 
FK Kleingewässer 6,0 2,8 
FS Stillgewässer 7,1 3,3 
GF Feuchtgrünland 24,1 11,1 
GI Artenarmes Wirtschaftsgrünland 77,5 35,6 
GM Mesophiles, artenreiches Grünland 0,4 0,2 
GN Binsen- und seggenreiches Nassgrünland 0,2 0,1 
HF Feldhecke 0,8 0,4 
HG Feldgehölz 0,1 0,0 
HW Wallhecke/Knick 0,2 0,1 
MS Moorstadien 86,0 39,5 
SV Verkehrsfläche 2,9 1,3 
WB Bruchwald 8,4 3,9 
WE Sumpfwald 0,6 0,3 
WF Nadelforste- und Mischwälder 1,1 0,5 
WG Weidengebüsch 0,3 0,1 
 Summe 217 100 

 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Gebiet weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten auf, die im Rahmen 
verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 10 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 11 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend auf 
den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 

Tabelle 10: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 
Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 
Flora/Fauna Winart (2014) Aktuelle Abfrage Mai 2014 
Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 
Flora FFH-Monitoring (2009)  
Flora Raabe (1987) Rasterdaten 
Flora GFN (2014) SLEP-Kartierung 

Flora Zölitz (1989) 
Diplomarbeit Vegetationskundliche Untersuchungen 
im Jardelunder Moor von Dagmar Zölitz (CAU Kiel, 
1989). 
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Tabelle 11: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutz-
status 

Jahr des letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen    
    
Blütenpflanzen    
Besenheide (Calluna vulgaris)  RL S-H V 2015  
Blutwurz (Potentilla erecta)  RL S-H V 2015  
Europäischer Froschbiss (Hydrocharis morsus-
ranae)  

RL S-H V 
  

Fieberklee (Menyanthes trifoliata) RL S-H 3 2015  
Glocken- Heide (Erica tetralix) RL S-H V 2015  
Graue Segge (Carex canescens)  RL S-H V 2015  
Moor-Gagelstrauch (Myrica gale)  RL S-H 3 2015  
Moosbeere (Vaccinium oxycoccos)  RL S-H 3 2015  
Rasen-Binse (Juncus bulbosus)  RL S-H V   
Rosmarinheide (Andromeda polifolia)  RL S-H 3 2015  
Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia) RL-SH 1 2016  
Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia)  RL S-H 3 2015  
Scheiden-Wollgras (Eriophorum vaginatum)  RL S-H V 2015  
Schlankes Wollgras (Eriophorum gracile)  RL S-H 1 Aus Standardda-

tenbogen, 2008 
beim FFH-Moni-

toring nicht 
gefunden 

Einziger 
bekannter 
Wuchsort in 
SH 

Schnabel-Segge (Carex rostrata)  RL S-H V 2015  
Sumpf-Bärlapp (Lycopodiella inundata) RL S-H 2 H. Drews 2016  
Sumpf-Haarstrang (Peucedanum palustre)  RL S-H V 2015  
Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris)  RL S-H 3   
Sumpf-Straußgras (Agrostis canina)  RL S-H 3   
Sumpf-Veilchen (Viola palustris)  RL S-H 3   
Teufelsabbiß (Succisa pratensis) RL S-H 2 

2015 
Durch 
Anpflanzung 
gefördert 

Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris)  RL S-H V   
Wasserschlauch i. e. S. (Utricularia vulgaris)  RL S-H 2   
Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba)  RL S-H 3 2009  
Wiesen-Segge (Carex nigra)  RL S-H V   
Zwerg-Igelkolben (Sparganium natans) RL S-H 1  2008 Suikat 
    
Moose    
Campylopus pyriformis  2015  
Dicranella cerviculata  2015  
Dicranum scoparium  2015  
Hypnum cupressiforme  2015  
Leucobryum juniperoideum  

1989 

Nach Schulz 
und Dengler 
nicht in SH, -> 
L. glaucum 

Polytrichum gracile (Pol. longisetum)  1989  
Sphagnum cuspidatum  2015  
Sphagnum fallax  2015  
Sphagnum palustre  2015  
Sphagnum magellanicum  

2016 
A. 
Bretschneider 
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Arten Schutz-
status 

Jahr des letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Sphagnum rubellum  
2016 

A. 
Bretschneider 

Sphagnum palustre    
    
Flechten    
Cladonia fimbriata  2015  
Cladonia pyxidata  2015  
Vögel    
Grauammer RLSH 3 2015  
Feldlerche (Alauda arvensis) RLSH 2 2015  
Wiesenpieper (Anthus pratensis) RLSH 3 2015  
Trauerseeschwalbe RLSH 2 

 

Jahr des 
letzten 
Nachweises 
nicht bekannt 

Bekassine (Gallinago gallinago) RLSH V 2015  
Neuntöter (Lanius collurio)  2015  
Großer Brachvogel (Numenius arquata)  

 

Jahr des 
letzten 
Nachweises 
nicht bekannt 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra)  2015  
Wiesenweihe (Circus pygargus)  2015 jagend 
Kiebitz (Vanellus vanellus)    
    
Sumpfohreule (Asio flammeus)   Frøslev Mos1e 
Rohrweihe (Circus aerugineus)   Frøslev Mose 
Wiesenweihe (Cicrus pygargus)   Frøslev Mose 
Wachtelkönig (Crex crex)   Frøslev Mose 
Wespenbussard (Pernis apivorus)   Frøslev Mose 
Bruchwasserläufer (Tringa glareola)   Frøslev Mose 
    
Libellen    
Hauben- Azurjungfer (Coenagrion armatum) RLSH 1 2015 FFH IV 
Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) RLSH 3 2015 FFH IV 
Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarctica) RLSH 2 

 

Jahr des 
letzten 
Nachweises 
nicht bekannt 

Torf-Mosaikjungfer (Aeshna juncea) RLSH V 2015  
Nordische Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda) RLSH 3 2015  
Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia dubia) RLSH 2 2015  
    
Amphibien/Reptilien    
Moorfrosch (Rana arvalis)  2015 FFH IV 
Kreuzotter (Vipera berus) RLSH 2 2015  
    
Käfer    
Cryptocephalus pallifrons, Blattkäfer RLSH 1 2007 Suikat, schriftl. 
Donacia obscura, Schilfkäfer RLSH 1 2007 Suikat, schriftl. 
Donacia aquatica, Schilfkäfer RLSH 2 2007 Suikat, schriftl. 

 
1 http://eunis.eea.europa.eu/sites/DK009X070 
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Arten Schutz-
status 

Jahr des letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Dorytomus dorsalis, Rüsselkäfer RLSH 1 2007 Suikat, schriftl. 
Larinus planus, Rüsselkäfer RLSH 3 2007 Suikat, schriftl. 
Phytobius muricatus, Rüsselkäfer RLSH 2 2007 Suikat, schriftl. 
Gyrinus minutus, Taumelkäfer RLSH 1 2007 Suikat, schriftl. 
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Wertgebende Käferarten 

Von Suikat wurden in den Jahren 2007/2008 Käfer im Jardelunder Moor untersucht und 
einige bemerkenswerte Arten gefunden. Untersuchte und aus coleopterologischer Sicht 
wertvolle Bereiche sind in Abbildung 1 dargestellt. 

 

 

Abbildung 1: Fundorte bemerkenswerter Käferarten im Jardelunder Moor 

 

Folgende seltene Käferarten wurden erfasst: 

 

Stelle 1: 
Cryptocephalus pallifrons, Blattkäfer, 21.6.2007 
RL 1, einziges bekanntes Vorkommen, an Weidenbüschen, Larven in der Streu! 

Stelle 2 
Donacia obscura, Schilfkäfer, 11.5.2008 
RL 1, drei Vorkommen in SH, bundesweit extrem selten, an Carex rostrata 
Donacia aquatica, Schilfkäfer, 11.5.2008 
RL 2, nur noch zwei aktuelle Vorkommen in SH bekannt, an Carex rostrata 

Stelle 3 
Dorytomus dorsalis, Rüsselkäfer, 21.6.2007 
RL1, einziges bekanntes Vorkommen, bundesweit extrem selten, an Weidenbüschen 

Stelle 4 
Larinus planus, Rüsselkäfer, 21.6.2007 
RL 3, größtes bekanntes Vorkommen, an Sumpfkratzdistel 
 

Weitere bemerkenswerte Arten 

Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
Ziegler leg., RL 2, fünf aktuelle Vorkommen bekannt, an Sumpfblutauge, bundesweit rar 
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Gyrinus minutus, Taumelkäfer 
RL 1, sehr seltene Moorart 
 

 

Abbildung 2: Dorytomus dorsalis (RL 1), Blutroter Kätzchenrüssler 
4 mm, Familie Rüsselkäfer. Das derzeit einzige bekannte Vorkommen befindet sich im Jardelunder 
Moor (Kreis Schleswig-Flensburg), wo sich die Art an Weiden entwickelt. (Titelfoto der Roten Liste 
Käfer SH (Bd.3) R. Suikat) 

Zum Schutz der sehr seltenen Käferarten wird von Suikat empfohlen, zukünftige 
Maßnahmen nur kleinflächig durchzuführen. So dürfen nach Suikat vereinzelt im Moor und 
an den Gräben stehende Weidenbüsche nicht durch geplante Biotoppflegemaßnahmen 
gefährdet werden.  

Auch im Bereich großer Sumpfkratzdistelbestände im Süden und im Bereich der 
gekennzeichneten Gewässer sollten keine größeren Maßnahmen durchgeführt werden.  
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planun-
gen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung Naturschutz mit dem 
LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftsty-
pen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

FFH-Gebiet und Vogelschutzgebiet DE 1121-391 „NSG Fröslev-Jardelunder Moor“ 
Übergreifende Ziele: 
Erhaltung eines gut erhaltenen renaturierten Resthochmoores mit großflächigen Torfstichen und  
Hochmoorregenerationskomplexen, Übergangsmoorflächen, ungestörten Röhricht- und Flachwasser-
bereichen, umgeben von ausgedehnten Grünlandbereichen. Übergreifend erforderlich ist die Erhal-
tung der Nährstoffarmut und des naturraumtypischen Wasserhaushalts. 

 

Vorkommen von Lebensraumtypen und Arten: 
(Fett: in den Erhaltungszielen für das Gebiet genannt) 

FFH-Lebensraumtypen: 
 3160 Dystrophe Seen und Teiche 
 4010 Feuchte Heiden mit Erica tetralix 
 7120 Noch renaturierungsfähige Hochmoore 
 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
 7150 Torfmoor-Schlenken (Rhychosporion) 

Arten der FFH- oder VSchRL: 

 Große Moosjungfer 
 Bekassine 
 Neuntöter 
 Kranich 

 

FFH_Managementplan (2016) 

Vernässung und Anhebung der Wasserstände im Moorkörper und den angrenzenden Grünländern 
nach Erstellung eines hydrologischen Gutachtens, um Beeinträchtigungen von Anliegern 
auszuschließen. Extensive Nutzung der Grünländer, soweit die Wasserstände dies zulassen.  
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„NSG Fröslev-Jardelunder Moor“, VO vom 30.05.1984 

Schutzzweck: Das Naturschutzgebiet ist Teil eines großflächigen, sich im Osten auf dänischem 
Staatsgebiet fortsetzenden Hochmoores im Flensburger Sanderbereich mit charakteristischen, 
teilweise gefährdeten Tier- und Pflanzenarten. In dem Naturschutzgebiet ist die Natur in ihrer Ganzheit 
zu erhalten und, soweit es zur Erhaltung bestimmter, bedrohter Tier- und Pflanzenarten erforderlich 
ist, zu entwickeln und wiederherzustellen.  

 

LSG „Altmoräne am Lundtop-Jardelunder Moor“, VO vom 12.04.2010 

Der Bereich des Landschaftsschutzgebietes umfasst exemplarisch einen während der letzten und 
vorletzten Vereisung (Weichsel- und Saaleglazial) geschaffenen Landschaftsraum mit den die 
Geologie dieses Raumes prägenden Landschaftselementen der Altmoränen und Sander sowie den in 
der Nacheiszeit (Holozän) entstandenen Moorflächen. 
Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Landschaftsschutzgebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu 
erhalten. Insbesondere gilt es,  
1. die Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, die Regenerationsfähigkeit und die Nutzungsfähigkeit 

der Naturgüter zu erhalten, zu schützen und weiterzuentwickeln,  
2. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes auch mit seiner kulturhistorischen 

Bedeutung zu schützen, zu erhalten und zu entwickeln,  
3. die Voraussetzungen für seine Bedeutung für die naturverträgliche Erholung zu erhalten und 

weiter auszugestalten,  
4. für die Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes bedeutsame oder sonst geeignete Flächen in 

diesem Naturraum so miteinander zu verbinden, dass Biotopverbundflächen entstehen können,  
5. den Abbau von Bodenbestandteilen und Aufschüttungen in einer Größenordnung, die das in § 11 

Abs. 2 Landesnaturschutzgesetz angegebene Maß von 1000 m² oder 30 m³ überschreitet, zu 
vermeiden, um die besonderen topographischen und landschaftlichen Gegebenheiten dieses 
Landschaftsraumes in ihrer Charakteristik zu erhalten,  

6. sowie die in Anlage 1 Nr.1 genannten Lebensraumtypen zu erhalten oder einen günstigen 
Erhaltungszustand wieder herzustellen. 

 

Biotopverbund Schleswig-Holstein Nr. 501 Fröslev-Jardelunder Moor 

Bestand: Großflächiges, teilabgetorftes Hochmoor vorwiegend im Pfeifengras-Stadium mit 
größeren Wasserflächen und regenerierenden Torfstichen; an den Rändern 
vereinzelt Weidengebüsche; Umgebung auf deutscher Seite mit intensiver 
Grünlandnutzung; in Teilbereichen Nutzungsextensivierung nach Flächenankauf. 

Entwicklungsziel: Regeneration eines atlantischen Hochmoores unter Einbeziehung einer hydrolo-
gischen Schutzzone mit nassem Grünland und nassen Sukzessionsbereichen.  

Vorrangige 

Maßnahmen: 

Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes; in den 
Randbereichen Nutzungsaufgabe, ggf. Biotoppflege zur Entwicklung von nassen 
Grünlandlebensräumen. 

Sonstiges: NSG-Bestand; grenzübergreifendes dänisch-deutsches Projekt; laufende 
Maßnahmen; Projektgebiet der Stiftung Naturschutz. 
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4.2 Leitbild für den SLEP „Fröslev-Jardelunder Moor“ (167) 

Das Jardelunder Moor ist ein kompaktes, typisches Hochmoor im Bereich einer 
Wasserscheide der Geest. Es wurde zusammen mit dem angrenzenden Frösleer Moor 
großflächig und länderübergreifend renaturiert. Es ist umgeben von extensiv genutzten 
Weiden in feuchten Niederungen und Anhöhen der Geest. 

Das Moor weist in seiner gesamten Ausdehnung ein hochmoortypisches Wasserregime auf. 
Das strukturreiche Standortmosaik wird von Torfmoosen, Wollgras-, Heide-, und 
Gagelbeständen sowie randlichen Moorgehölzen mit Weiden und Birken besiedelt. In 
Moorgewässern wachsen Verlandungsgesellschaften und Schwingrasenmoore. 
Gehölzaufkommen werden durch eine vitale Rothirschpopulation eingedämmt. 

Das Hochmoor ist Lebensraum typischer Tier- und Pflanzenarten. Kranich, Moorfrosch, Große 
Moosjungfer, weitere Moorlibellen und Tagfalter der Moore sowie Pflanzen wie Teufelsabbiss, 
Weißes Schnabelried, Fieberklee, Zwerg-Igelkolben, Glockenheide, Sonnentau und 
Wollgräser sowie kleinflächig Arnika, Sumpf-Läusekraut und Lungen-Enzian sind Leitarten. 
Das Schlanke Wollgras weist große und stabile Bestände auf. 

Durch das Artenschutzprojekt Life-Aurinia wurde der Goldene Scheckenfalter erfolgreich im 
Moor und seinen Randbereichen angesiedelt. Er ist Schirmart einer reichen Insektenfauna des 
Moores mit weiteren typischen Tagfaltern, Libellen, Heuschrecken und Käfern. 

Der Kern des Hochmoors liegt eingebettet in einer als Grünland genutzten Niederungs- und 
Geestlandschaft. Am direkten Rand zum Hochmoor hat sich ein Randsumpf mit großen Flach- 
und Sumpfgewässern ausgebildet. Moorfrosch, Schlammpeitzger, Grüne Mosaikjungfer und 
teils die Trauerseeschwalbe kommen in Gräben und Randsümpfen vor. 

Das artenreiche Feuchtgrünland der Niederung am Rand des Moores wird extensiv 
landwirtschaftlich genutzt und ist durch Einzelgehölze und kleine Gehölzgruppen gegliedert. 
Hier kommen viele Vogelarten des Offenlandes vor. In den Gehölzen brüten Neuntöter, Gold- 
und Grauammer sowie viele Kleinvögel. In den Wiesen um das Moor kommen Braunkehlchen, 
Feldlerche und Wiesenpieper vor.  

Die Feuchtwiesen sind Lebensraum vieler Insekten wie Heuschrecken oder Tagfalter, die 
gleichzeitig die Nahrungsgrundlage für die Avifauna und die Amphibien der Gegend sind.  

Das artenreiche Grünland der Geestböden bildet eine großräumige, strukturreiche 
Weidelandschaft. Der Neuntöter nutzt die Landschaftsteile mit halboffenem Charakter, die 
Feldlerche bevorzugt die weithin offenen Bereiche. In den sandigen Böden liegen zahlreiche, 
leicht erwärmbare Flachgewässer. Die Knoblauchkröte findet dort ganzjährig sehr gute 
Lebensbedingungen vor.  

Das Jardelunder Moor ist für die Naherholung erschlossen, erlebbar und kann durchwandert 
werden. Über die Pflanzen- und Tierwelt sowie die Moorentstehung, die Moornutzung und die 
anschließende Renaturierung werden die Besucher u.a. durch Schautafeln sowie in 
naturkundlichen Führungen informiert. 
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5 Zielkonzept 
Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 7 und Tabelle 10) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in den 
Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 12 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
Große Teile des SLEP-Gebietes „Jardelund“ sind ebenfalls Bestandteil das FFH-Manage-
mentplanes für das FFH-Gebiet „1121-391 Jardelunder Moor“. Es wurden die Benennungen 
der Teilgebiete des FFH-Gebiets DE 121-391 übernommen. Dort, wo Flächen der Stiftung an 
Flächen des FFH-Gebietes angrenzen und ähnlich strukturiert sind, wurden die Teilgebiete 
des FFH-Managementplanes erweitert. 

 

Tabelle 12: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern  Teilgebiet- 

Bezeichnung Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung 

167 JM 01 
Zentraler 

Moorkörper 
01 Hochmoor 

167 JM 02 
Grünland im 

Norden 
01 

Weidelandschaft mit 
Gewässern 

167 JM 02 
Grünland im 

Norden 
02 Weidelandschaft  

167 JM 02 
Grünland im 

Norden 
03 

Grünland westlich der 
L192 

167 JM 03 
Grünlandniederung 

im Westen 
01 Lagg 

167 JM 03 
Grünlandniederung 

im Westen 
02 

Weidelandschaft im 
Westen 

167 JM 04 
(ehem.) Grünland 

im Süden 
01 

Regenerationsbereiche 
(Sukzession) 

167 JM 04 (ehem.) Grünland 
im Süden- 

02 Weidelandschaft im 
Süden 
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Abbildung 3: Teilgebiete (TG) und lokale Differenzierungen (lok_diff) 
im Stiftungsland Jardelunder Moor (siehe auch: Karte 1b) 
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Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landschaften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich ein 
bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften 
der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die Zielebenen sind 
variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit der Zielebene 2 
„Standortgerechter Laubwald“ in der Zielebene 1 einer Wald-/Gehölzlandschaft zugeordnet 
werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber auch einer „Halboffenen 
Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von knickreichem Grünland umgeben ist. 
 
 
5.1.1 Moorlandschaft 

167 JM 01 01 Zentraler Moorkörper 
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: 

naturnahes Moor (MN) 
Struktur: offen, mit Einzelbäumen und Gehölzgruppen (12) 
Bestand Durch Abtorfungen in der Vergangenheit degeneriertes Hochmoor, z.T. mit 

größeren Höhenunterschieden. Trockene Bestände mit Pfeifengras wechseln mit 
Torfstichgewässern und nassen torfmoosreichen Regenerationskomplexen. Hier 
ist der einzige Standort des Zierlichen Wollgrases in Schleswig-Holstein. 
Kleinflächige Weidengebüsche und Moorwälder gliedern das Gebiet. 
Im grenzüberschreitenden Moorkomplex lebt eine größere Population des 
Rothirschs. 
 

Ziele Ziel ist es, den Hochmoorkomplex noch weiter und großflächiger zu vernässen. 
Hierdurch sollen die Wachstumsbedingungen der hochmoortypischen Vegetation 
verbessert werden. Dies zeigt sich dann z.B. an der Ausdehnung der Bestände 
moortypischer Torfmoose. Die Anhebung der Wasserstände verringert gleichzeitig 
die fortschreitende Degeneration der Torfe und verringert die Freisetzung von 
klimaschädlichem CO2.  
Wichtigstes Ziel ist die Erhaltung und Entwicklung des Moorkörpers als LRT 7120.  
In den zentralen Moorbereichen soll der offene Landschaftscharakter weitgehend 
erhalten werden. Kleinere Gehölzgruppen, vor allem Weidengebüsche mit 
besonderer Bedeutung für seltene Käfer und als potenzielle Brutgebiete für den 
Kranich sind dabei zu erhalten Weitere Gehölzaufkommen werden durch den 
Rotwildbestand reguliert. 

Lebensraum Erhaltung und Entwicklung folgender Lebensraumtypen: 
 3160 dystrophe Gewässer,  
 4010 atlantische Feuchtheiden 
 7120 regenerierbares Hochmoor 
 7140 Übergangsmoor 
 7150 Schnabelriedschlenken 

 
Arten Zielarten im Hochmoorbereich sind alle typischen Tier- und Pflanzenarten der 

Moore. Besonders hervorzuheben sind seltene und gefährdete Arten wie: 
 Zierliches Wollgras  
 Zwerg-Igelkolben 
 verschiedene Torfmoosarten.  

Amphibien und Reptilien der Moore 
 Moorfrosch  
 Kreuzotter 
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Vogelarten der Moore 
 Braunkehlchen  
 Schwarzkehlchen  
 Bekassine 
 Kranich. 

sehr seltene Käferarten der Moore z.B: 
 Carabus nitens 

 Carabus clathratus 

 Donacia obscura, Schilfkäfer 
 Donacia aquatica, Schilfkäfer 
 Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
 Gyrinus minutus, Taumelkäfer 

Moorlibellen 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer 
 Hochmoor-Mosaikjungfer 
 Torf-Mosaikjungfer 

Rothirsch 

Maßnahmen  Wiederherstellung moortypischer Wasserstände, wie im FFH-Managementplan 
vorgesehen.  

 hydrologisches Gutachten, das belegt, dass keine Anlieger bzw. 
landwirtschaftliche Nutzflächen von Privatpersonen beeinträchtigt werden.  

 Erhaltung des Moorkörpers durch hohe Wasserstände 
 Zur Förderung wertvoller Schwingrasenvegetation sollen im Randbereich 

größerer Torfstiche die dort wachsenden Gehölze gefällt und in die Torfstiche 
geworfen werden. Hierdurch verringert sich der Wellenschlag und es können 
sich Torfmoosschwingdecken ansiedeln. 

 Fortführung der Pflegebeweidung zur Erhaltung des offenen Landschafts-
charakters unter Erhaltung der für die Käferfauna wichtigen kleinen 
Gehölzgruppen und Weidengebüsche 

 Berücksichtigung der Populationen der seltenen Käferarten sowie des Zierlichen 
Wollgrases und des Zwerg-Igelkolbens 

Bei den Maßnahmen sollen die vorhandenen Reliefunterschiede im Moor erhalten 
werden, da hierdurch wertvolle Sonderstandorte an trockenen Stellen für Arten wie 
die Kreuzotter und in den feuchten Bereichen für Arten nasser Standorte erhalten 
werden. 
Dort, wo für Verwallungen und Anstaumaßnahmen Boden benötigt wird, soll dieser 
wo möglich, eher flach und großflächig gewonnen werden. Auf diesen 
Rohbodenflächen können sich dann Feuchtheiden entwickeln. Es sollen hierbei 
möglichst keine neuen tiefen Gewässer im Moor entstehen.  
Anzustreben ist eine großflächige Anhebung der Wasserstände, möglichst auch mit 
den angrenzenden Moorbereichen in Dänemark. 

Code SH 01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.06.02 Anlage von Torfverwallung 
04.01.07 Grabenverfüllung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes  
11.06 Artenschutzmaßnahmen Insekten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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167 JM 02 01 
Grünland im Norden   
Weidelandschaft mit Gewässern 

  
Zielebene 1: Offenland (O)  Zielebene:2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 
Struktur: mit Gewässern (6) 
Bestand Beweidetes, mäßig artenreiches Grünland im Umfeld mehrerer neu angelegter 

Kleingewässer. Die Landschaft wird hier durch einzelne Büsche und 
Gehölzgruppen gegliedert. In den Gewässern lebt eine stabile Population der 
Knoblauchkröte und der Gewässerkomplex ist Teil eines von wenigen Gebieten 
mit nachgewiesener Fortpflanzung der Großen Moosjungfer in Schleswig-Holstein. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung artenreichen, mesophilen Grünlandes durch Fortführung 
einer extensiven Grünlandnutzung sowie die Durchführung spezieller Maßnahmen 
aus dem LIFE-Aurinia-Projekt zur Förderung des Goldenen Scheckenfalters sowie 
weiterer Insekten- und Schmetterlingsarten. Hierdurch wird die Nahrungsgrundlage 
für insektenfressende Vögel, Fledermäuse, Amphibien und Reptilien verbessert 
Ein weiteres Ziel ist die Anlage weiterer Gewässer zur Stärkung der hier lebenden 
Amphibienpopulationen sowie der Libellen. 
Aufgrund früherer Vorkommen der Trauerseeschwalbe im Gebiet sollten Nisthilfen 
(Brutflöße) für die Art an geeigneten Gewässern ausgebracht werden. 
Vorgeschlagen wird eine extensive Grünlandnutzung mit Weidetieren, da durch den 
Dung auch Großinsekten (Dungkäfer) gefördert werden, die ebenfalls ein wichtiger 
Bestandteil der Nahrungskette sind.  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung artenreicher Flachland-Mähwiesen (LRT 6510). Die 
Gewässer sind dem LRT 3150 zuzuordnen.   

Arten Pflanzenarten mesophilen Grünlandes und der Stillgewässer wie z.B.  
 Ruchgras 
 Sauerampfer 
 Klappertopf 
 Herbst-Löwenzahn 
 Ferkelkraut 
 Blutweiderich 
 Schnabelsegge 
 Froschbiss 

Vogelarten des Offenlandes und der Gewässer wie z.B.  
 Grauammer 
 Neuntöter 
 Dorngrasmücke 
 Braunkehlchen 
 Trauerseeschwalbe 

Amphibienarten wie z.B.  
 Knoblauchkröte 
 Kammmolch 
 Moorfrosch 

Insekten artenreicher Wiesen und Weiden wie z.B. 
 Goldener Scheckenfalter (laufendes Life-Projekt „Aurinia“) 
 Feld-Grashüpfer 

Insekten kleinerer Stillgewässer wie z.B. 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer 

Maßnahmen  Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung (Blütenmeer) 
 Anlage weiterer Gewässer (Life Semiaquatic) 
 Umsetzung der Maßnahmen aus dem Life-Aurinia-Projekt. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
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01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel  
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes  
12.01.06 Schaffung von Offenbodenstellen 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

 

167 JM 02 02 
Grünland im Norden   
 

  
Zielebene 1: Offenland (O)  Zielebene:2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 
Struktur: mit Gewässern (6) 
Bestand Beweidetes Grünland mit einzelnen Gehölzen/Gehölzgruppen im Norden des 

Gebietes 
Ziele Dieser Bereich soll naturschutzfachlich durch Aushagerung des Grünlandes - 

Entwicklungsziel mesophiles, artenreiches Grünland mittlerer bis feuchter Standorte 
- sowie die Anlage einiger Kleingewässer aufgewertet werden, so dass gemeinsam 
mit dem angrenzenden Teilgebiet JM0201 ein größere, extensiv genutzte 
halboffene, gewässerreiche, magere und blütenreiche Weidelandschaft entsteht.  
Die für das vorige Teilgebiet genannten Ziele sind auch hier anzustreben. 

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung des Grünlandes durch extensive Nutzung hin zu 
artenreichen Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) sowie die Neuschaffung einiger 
Kleingewässer (LRT 3150) zur Stärkung der lokalen Amphibienpopulation 

Arten Pflanzenarten mesophilen Grünlandes wie z.B.  
 Ruchgras 
 Sauerampfer 
 Herbst-Löwenzahn  
 Klappertopf 
 Ferkelkraut 

Vogelarten des gegliederten Offenlandes wie z.B.  
 Grauammer 
 Neuntöter 
 Dorngrasmücke 
 Braunkehlchen 

Amphibienarten wie z.B.  
 Knoblauchkröte  
 Kammmolch 
 Moorfrosch 

Insekten artenreicher Wiesen und Weiden wie z.B. 
 Goldener Scheckenfalter (laufendes Life-Projekt „Aurinia“) 
 Feld-Grashüpfer 
 Kurzflüglige Schwertschrecke (Seggenbestände am Gewässer) 

Insekten kleinerer Stillgewässer wie z.B. 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer 

Maßnahmen  Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung  
 Anlage weiterer Kleingewässer 
 Anlage weiterer Gewässer (Life Semiaquatic) 
 Umsetzung der Maßnahmen aus dem Life-Aurinia-Projekt. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel  
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes  
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Schaffung von Offenbodenstellen 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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167 JM 02 03 Grünland im Norden, westlich der L 192 
  
Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 
Struktur: ohne Gehölze und hohe Strukturen (13) 
Bestand Grünland westlich der L 192 auf mageren, sandigen Böden 
Ziele Ziel ist die Entwicklung mesophilen, artenreichen Grünlandes durch extensive 

Nutzung (Mahd). Aufgrund der durch die Straße isolierten Lage ist derzeit keine 
Einbeziehung der Fläche in ein großflächiges Nutzungskonzept möglich, so dass 
hier eine Nutzung vermutlich in erster Linie über Mahd möglich sein wird. 
Aufgrund der guten Aushagerungsmöglichkeiten sollte die Fläche weiter als 
Grünland genutzt und nicht dem angrenzenden Wald zugeschlagen werden. 

Lebensraum Entwicklung artenreicher Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) mit kleinflächigen 
Übergängen zu Mager-/Trockenrasen. Aufgrund der magern, sandigen Böden 
lassen sich die Bestände gut aushagern und eignen sich zur Mahdgutgewinnung 
im Rahmen des „Blütenmeer“-Projektes. 

Arten Pflanzenarten des trockenen mesophilen Grünlandes wie z.B.  
 Ruchgras 
 Sauerampfer 
 Herbst-Löwenzahn 
 Ferkelkraut  
 Klappertopf 
 Heide-Nelke 
 Feld-Klee 

Insekten artenreicher Wiesen und Weiden wie z.B. 
 Goldener Scheckenfalter (laufendes Life-Projekt „Aurinia“) 
 Feld-Grashüpfer 

Maßnahmen  extensive Grünlandbewirtschaftung durch Mahd (Blütenmeer) 
 Umsetzung der Maßnahmen aus dem Life-Aurinia-Projekt. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
12.01.06 Schaffung von Offenbodenstellen 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
 

 
 

167 JM 03 01 Grünlandniederung im Westen/Lagg 
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: 

naturnahes Moor (MN) 
Struktur: mit Gewässer (6), gebüschreich (8) 
Bestand Die Entwässerung der Niederung durch Graben 60 hat dazu geführt, dass in der 

Niederung westlich des zentralen Moorkörpers eine Grünlandnutzung ermöglicht 
wurde. Grabennahe Bereich werden von Feuchtgebüschen bestanden. Das auf 
den verredeten Torfen wachsende Grünland ist eher artenarm ausgebildet. 

Ziele Entwicklung eines ungenutzten, ganzjährig sehr nassen, teilweise überstauten 
Moorrandbereiches zur Stabilisierung und Anhebung der Wasserstände in 
Teilgebiet 1, dem eigentlichen Hochmoorkörper. 

Lebensraum Durch Anstau des Grabens 60 ist in den grabennahen Bereichen der Niederung 
keine Nutzung mehr möglich. Dort sollen sich im Rahmen ungestörter Entwicklung 
flach überstaute Lagg-Bereiche mit Seggenriedern, Röhrichten und 
Weidengebüschen entwickeln. Mittelfristig kann sich hier der LRT 7140 
Schwingrasen- und Übergangsmoor etablieren. 

Arten Pflanzenarten der Laggs und Randsümpfe von Mooren 
 Schnabelsegge 
 Fadensegge 
 Schmalblättriges Wollgras 
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 Sumpf-Blutauge 
 Fieberklee 
Amphibien- und Reptilienarten  
 Moorfrosch  
 Kreuzotter 
 Ringelnatter 
Vogelarten der Sümpfe 
 Kranich 
 Wasserralle 
 Trauerseeschwalbe 
Insekten 
 Donacia obscura, Schilfkäfer 
 Donacia aquatica, Schilfkäfer 
 Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
 Gyrinus minutus, Taumelkäfer 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer Große Moosjungfer  
 Hauben-Azurjungfer 

Maßnahmen  Wiederherstellung moortypischer Wasserstände durch Anstau von Gräben, wie 
im FFH-Managementplan vorgesehen.  

 Erhaltung des Moorkörpers durch hohe Wasserstände 
 Verlegung des Wanderweges auf das westlich angrenzende Grünland 

(siehe:Projektideen) 
 Anlage von Brutflößen für die Trauerseeschwalbe 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes  
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 

 
167 JM 03 02 Weidelandschaft im Westen 

Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 
Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Ohne Gehölze und hohe Strukturen (13), mit Gewässern (6) 
Bestand Beweidetes Grünland im Übergangsbereich des Moores zu den angrenzenden 

Flächen mit Mineralboden. Die Flächen werden durch einen Graben entwässert. 
Dort ist eine starke Ockerproblematik vorhanden.  

Ziele Entwicklung artenreichen Grünlandes im Randbereich des Moores und Erhaltung 
eines durch Gehölze gegliederten, überwiegend offenen Landschaftscharakters 
sowie die Anlage einiger Kleingewässer (Life-Semiaquatic). 
Die Ockerproblematik soll durch Anheben der Wasserstände verringert werden. 
Mittelfristig anzustreben ist die Verfüllung des begradigten und vertieften 
Gewässerverlaufes und eine Anhebung der Grabensohle auf das Geländeniveau, 
sofern keine Oberlieger beeinträchtigt werden. Das Fließgewässer sollte in der 
Moorniederung ohne erkennbaren Verlauf großflächig durch den 
Niedermoorberiech fließen. 

Lebensraum Entwicklung mesophilen, artenreichen Grünlandes (LRT 6510), von 
Seggenriedern und Feuchtwiesen sowie Neuanlage von Kleingewässern (LRT 
3150 

Arten Pflanzenarten mesophilen Grünlandes und der Niedermoore/Stillgewässer wie z.B.  
 Ruchgras 
 Sauerampfer 
 Herbst-Löwenzahn  
 Klappertopf 
 Ferkelkraut 
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 Blutweiderich 
 Schnabelsegge 
 Froschbiss 
 Sumpf-Blutauge 

Vogelarten des gegliederten Offenlandes wie z.B.  
 Grauammer 
 Neuntöter 
 Dorngrasmücke 
 Braunkehlchen 

Amphibienarten wie z.B.  
 Knoblauchkröte 
 Kammmolch 
 Moorfrosch 

Insekten artenreicher Wiesen und Weiden wie z.B. 
 Goldener Scheckenfalter (laufendes Life-Projekt „Aurinia“) 
 Sumpfschrecke 
 Feld-Grashüpfer 

Insekten kleinerer dystropher Stillgewässer wie z.B. 
 Donacia obscura, Schilfkäfer 
 Donacia aquatica, Schilfkäfer 
 Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
 Gyrinus minutus, Taumelkäfer 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer 

Maßnahmen  Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung (Blütenmeer) 
 Umsetzung der Projekte aus dem Life-Aurinia-Projekt 
 Umsetzung der Planungen aus dem Life-Semiaquatic-Projekt 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel  
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes  
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Schaffung von Offenbodenstellen 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
 

 
 

167 JM 04 01 (ehem.) Grünland im Süden/ 
Regenerationsbereiche (Sukzession 

Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: 
naturnahes Moor (MN) 

Strukturreich (14) 
Bestand Im Süden des zentralen Hochmoorbereichs liegendes ehemaliges Grünland auf 

Hochmoortorfen. Mittlerweile sind die Flächen sehr nass und kaum noch nutzbar. 
Es haben sich erste Arten der Niedermoore sowie Torfmoose angesiedelt. Diese 
Arten zeigen eine zunehmende Vernässung und Regeneration des Standortes an. 
Wertvoller Standort sehr seltener Käferarten, die an Sumpf-Kratzdistel und 
Weidengebüschen leben. 

Ziele Die Flächen sollen durch Verschließen der noch vorhandenen Gräben weiter 
vernässt und dann der ungelenkten Entwicklung überlassen werden. Hier wird sich 
ein Komplex aus offeneren Vegetationsstadien im Wechsel mit Weidengebüschen 
und Bruchwäldern entwickeln.  
Aufgrund des Vorkommens einiger sehr seltener Insektenarten in diesem Bereich 
soll lediglich eine schonende Vernässung durch Anstau von Gräben vorgenommen 
werden.  
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Lebensraum Die Entwicklung wird in den nächsten Jahrzehnten zu einem strukturreichen 
Komplex aus Moorregenerationsstadien und Moorwäldern führen.   

Arten Zielarten sind Arten strukturreicher und gehölzbestandener Hochmoorbereiche wie 
z.B: 
Torfmoose nährstoffreicherer Standorte wie z.B.  

 Sphagnum fimbriatum 

 Sphagnum squarrosum  

 Sphagnum palustre 

Vogelarten nasser Sümpfe mit Gehölzbeständen, z.B.  
 Kranich  
 Waldschnepfe 
 Fitis 
 Bekassine 

sehr seltene in diesem Bereich nachgewiesenen Käferarten, die an Kratzdistel und 
Weidengebüschen leben wie z.B: 

 Cryptocephalus pallifrons, Blattkäfer  
 Larinus planus, Rüsselkäfer 
 Dorytomus dorsalis, Rüsselkäfer 

Maßnahmen  Wichtigste Maßnahme ist die Wiederherstellung moortypischer Wasserstände, 
wie im FFH-Managementplan vorgesehen. Vorher ist durch ein hydrologisches 
Gutachten zu prüfen, dass keine Anlieger bzw. landwirtschaftliche Nutzflächen 
von Privatpersonen beeinträchtigt werden.  

 Erhaltung des Moorkörpers durch hohe Wasserstände 
Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes  
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 

 
 

167 JM 04 02 (ehem.) Grünland im Süden / Weidelandschaft 
im Süden 

Zielebene 1: Offenland (O) Zielebene:2: 
Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: mit Gewässern (6)  
Bestand Beweidetes Grünland mit reduziertem Arteninventar 

 
Ziele Entwicklung artenreichen mesophilen Grünlandes durch Beibehaltung extensiver 

Nutzung sowie Anlage von Kleingewässern. Gemeinsam mit den anderen extensiv 
bewirtschafteten Grünlandbereichen im Umfeld des Moores soll ein 
zusammenhängender, extensiv bewirtschafteter Streifen magerer und artenreich 
ausgebildeter Wiesen-/Weidelandschaften das Moor umgeben. 

Lebensraum Entwicklung artenreicher Flachland-Mähwiesen (LRT 6510), 
Anlage weiterer Gewässer (LRT 3150) im Rahmen des LIFE-Projektes 
„Semiaquatic“ um diese Flächen als Lebensraum für Amphibien aufzuwerten. 

Arten Pflanzenarten mesophilen Grünlandes und der Stillgewässer wie z.B.  
 Ruchgras 
 Sauerampfer  
 Klappertopf 
 Herbst-Löwenzahn 
 Ferkelkraut 
 Blutweiderich 
 Schnabelsegge 
 Froschbiss 
 Sumpf-Blutauge 
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Vogelarten des gegliederten Offenlandes wie z.B.  
 Grauammer 
 Neuntöter 
 Dorngrasmücke 
 Braunkehlchen 

Amphibienarten wie z.B.  
 Knoblauchkröte 
 Kammmolch 
 Moorfrosch 

Insekten artenreicher Wiesen und Weiden wie z.B. 
 Goldener Scheckenfalter (laufendes Life-Projekt „Aurinia“) 
 Feld-Grashüpfer 

Insekten kleinerer nährstoffarmer Stillgewässer wie z.B. 
 Donacia obscura, Schilfkäfer 
 Donacia aquatica, Schilfkäfer 
 Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
 Gyrinus minutus, Taumelkäfer 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer 

Maßnahmen  Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung  
 Anlage weiterer Gewässer 
 Umsetzung der Projekte aus dem Life-Aurinia-Projekt 
 Umsetzung der Planungen aus dem Life-Semiaquatic-Projekt 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel  
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes  
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Schaffung von Offenbodenstellen 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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Tabelle 13: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Moorlandschaft Naturnahes Moor LRT 3160 dystrophe Gewässer 
LRT 4010 Moorheide 
LRT 7120 regenerierbares Hochmoor 
LRT 7140 Übergangsmoor 
LRT 7150 Torfmoor-Schlenken 
(Rhynchosporion) 

Pflanzenarten der Moore 
 Zierliches Wollgras  
 Zwerg-Igelkolben 
 verschiedene Torfmoosarten.  
 Moorfrosch  

Vogelarten der Moore wie z.B.  
 Braunkehlchen  
 Schwarzkehlchen  
 Bekassine 
 Kranich. 

Amphibien und Reptilien wie z.B. 
 Moorfrosch 
 Kreuzotter 

Moorinsekten wie z.B.  
 Große Moosjungfer  
 Hauben-Azurjungfer 
 Ufer-Laufkäfer (Carabus clathratus) 
 Heide-Laufkäfer (C. nitens) 

sehr seltene Moorarten der Käferfauna wie. z.B. 
 Donacia obscura, Schilfkäfer 
 Donacia aquatica, Schilfkäfer 
 Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
 Gyrinus minutus, Taumelkäfer 

 
Rothirsch 

Offenland Mesophiles Grünland 
mit Gewässern  

LRT 3150 Kleingewässer 
LRT 6510 Flachland-Mähwiese 
 

Pflanzenarten mesophilen Grünlandes und der Stillgewässer 
wie z.B.  

 Ruchgras 
 Sauerampfer  
 Klappertopf 
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

 Herbst-Löwenzahn 
 Ferkelkraut 
 Blutweiderich 
 Schnabelsegge 
 Froschbiss 
 Sumpf-Blutauge 

Vogelarten des gegliederten Offenlandes wie z.B.  
 Grauammer 
 Neuntöter 
 Dorngrasmücke 
 Braunkehlchen 

Amphibienarten wie z.B.  
 Knoblauchkröte 
 Kammmolch 
 Moorfrosch 

Insekten artenreicher Wiesen und Weiden wie z.B. 
 Goldener Scheckenfalter (laufendes Life-Projekt 

„Aurinia“) 
 Feld-Grashüpfer 

Insekten kleinerer nährstoffarmer Stillgewässer wie z.B. 
 Donacia obscura, Schilfkäfer 
 Donacia aquatica, Schilfkäfer 
 Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
 Gyrinus minutus, Taumelkäfer 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer 

Offenland Offenes Halboffenland LRT 3150 Kleingewässer 
LRT 6510 Flachland-Mähwiese 
 

Pflanzenarten mesophilen Grünlandes und der Stillgewässer 
wie z.B.  

 Ruchgras 
 Sauerampfer  
 Klappertopf 
 Herbst-Löwenzahn 
 Ferkelkraut 
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

 Blutweiderich 
 Schnabelsegge 
 Froschbiss 
 Sumpf-Blutauge 

Vogelarten des gegliederten Offenlandes wie z.B.  
 Grauammer 
 Neuntöter 
 Dorngrasmücke 
 Braunkehlchen 

Amphibienarten wie z.B.  
 Knoblauchkröte 
 Kammmolch 
 Moorfrosch 

Insekten artenreicher Wiesen und Weiden wie z.B. 
 Goldener Scheckenfalter (laufendes Life-Projekt 

„Aurinia“) 
 Feld-Grashüpfer 

Insekten kleinerer nährstoffarmer Stillgewässer wie z.B. 
 Donacia obscura, Schilfkäfer 
 Donacia aquatica, Schilfkäfer 
 Phytobius muricatus, Rüsselkäfer 
 Gyrinus minutus, Taumelkäfer 
 Große Moosjungfer 
 Hauben-Azurjungfer 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 14 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Auf dem extensiv beweideten Grünland des Stiftungslandes „Jardelund“ wird hochwertiges 
Rindfleisch produziert. Die im Rahmen der Moorbeweidung eingesetzte Wanderschafherde 
produziert ebenfalls hochwertiges Schafffleisch sowie Wolle und Felle. 

Gemähtes Grünland liefert Heu für die Winterfütterung. 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Hervorzuheben sind Dienstleistungen in Bezug auf die Reduzierung der Freisetzung von 
Treibhausgasen durch die Vernässung und Renaturierung des Moores.  

Durch die Anhebung der Wasserstände wird die Freisetzung von Treibhausgasen aus den 
periodisch austrocknenden Torfen verringert.  

Durch verbessertes Torfmooswachstum kann in Teilbereichen wieder eine Torfbildung 
einsetzen und das Moor wird dort eine CO2-Senke. Diese Senkenfunktion wird durch eine 
weitere Vernässung erheblich gefördert. 

Die Renaturierung des Moores verbessert auch die Wasserrückhaltung und Wasserreinigung 
für die nachfolgenden Fließgewässer. Durch den besseren Wasserrückhalt ergeben sich 
auch positive Effekte auf das Kleinklima, über dem Moor steigt die Luftfeuchtigkeit. 

Die Extensivierung des Grünlandes bedingt den Verzicht auf Dünger und Pestizide und 
verringert somit die Nährstoffbelastung des Grundwassers sowie nachfolgender 
Fließgewässer.  

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Stiftungsland „Jardelunder Moor“ weist durch die Kombination von naturnahem 
Hochmoor mit Gewässern, kleinen Gehölzgruppen sowie dem angrenzenden blütenreichen 
Grünland eine hohe Ästhetik auf. Von dem Rundweg, der von der Infohütte aus durch das 
Moor und über die Stiftungsflächen führt, kann das Moorgebiet begangen werden und die 
dort lebenden Arten können teilweise gut beobachtet werden, ohne dass Störungen für 
empfindliche Arten zu befürchten sind. 

Hierdurch wird eine attraktive Ausflugsmöglichkeit abseits der Küsten geschaffen.  

Durch die grenzüberschreitende Lage bieten sich gute Möglichkeiten für eine 
länderübergreifende Zusammenarbeit im Bereich der Umweltbildung bzw. des 
Naturschutzes.  
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Tabelle 14: Ziele – Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Moorlandschaft Naturnahes Moor  Produktion von Wolle und 

Lammfleisch im Rahmen 
der Hütebeweidung 

 Lokale Klimaregulierung 
 Grundwasserneubildung 
 Luftqualitätsregulierung 
 Erosionsregulierung 
 Nährstoffregulierung 
 Wasserreinigung 
 Wasserrückhalt 
 CO2-Senke 

 Landschaftsästhetik und 
Inspiration: Wildnis, 
Moorlandschaft, „Natur“ 

 Erlebbarkeit dynamischer 
Prozesse im Naturhaushalt  

 Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen des 
Hochmoores 

Offenland 

Mesophiles Grünland   Produktion von 
hochwertigem Rindfleisch 
im Rahmen der extensiven 
Grünlandbewirtschaftung 

 Lokale Klimaregulierung 
 Grundwasserneubildung 
 Luftqualitätsregulierung 
 Erosionsregulierung 
 Nährstoffregulierung 
 Wasserreinigung 
 

 Landschaftsästhetik und 
Inspiration: Kulturlandschaft mit 
Mutterkuhhaltung auf 
artenreichem, bunt blühendem 
Grünland mit Schmetterlingen 
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6 Projektideen 
Spiegelpopulationen sehr seltener Arten begründen 

Im Jardelunder Moor kommen einige sehr seltene Arten vor. Hierzu zählen neben den von 
Suikat nachgewiesenen Käferarten auch die Hauben-Azurjungfer (Coenagrion armatum) 
RLSH 1, Schlankes Wollgras (Eriophorum gracile) RL S-H 1 oder Zwerg-Igelkolben 
(Sparganium natans) RL S-H 1. 

Es sollte geprüft werden, ob für die Pflanzenarten innerhalb des Projektgebietes gezielt 
Spiegelpopulationen angelegt werden können, um die Populationen zu stärken und das 
Risiko der „versehentlichen“ Ausrottung zu minimieren. 

Weiterhin könnten Spiegelpopulationen der beiden Pflanzenarten und eventuell auch der 
Hauben-Azurjungfer im Bereich anderer Moore in SH begründet werden, z.B. im Bereich des 
Tetenhusener, Tielener, Dellstedter, Hartshoper oder Offenbütteler Moores. 

Anlage von Brutflößen für die Trauerseeschwalbe 

Für die früher im Jardelunder Moor vorgekommene Trauerseeschwalbe wird die Anlage von 
Brutflößen in den Torfstichen empfohlen. Da die Art auf Schwingdecken brütet, könnten auch 
neue Schwingdecken durch Einbringen des im Gebiet vorkommenden Fieberklees in 
Torfstiche ohne Schwingdecken begründet werden. 

Schaffung von Pionierstandorten durch Abschieben von Oberboden 

Kleinflächiges Abschieben von Moorflächen kann die Bedingungen von 
konkurrenzschwachen Arten wie Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia) RL S-H 1 
verbessern. Auch im angrenzenden Grünland auf Niedermoortorfen sowie Mineralboden 
können durch kleinflächiges Abschieben Pionierstandorte für konkurrenzschwache Arten 
geschaffen werden 

Förderung von Schwingdecken in den Moorgewässern 

In einigen größeren Torfstichen des Jardelunder Moores verhindert Wellenschlag eine 
Entwicklung naturschutzfachlich wertvoller Schwingdecken mit Verlandungsvegetation. 

Um den Wellenschlag einzudämmen, sollen dort, wo im Randbereich der Torfstiche größere 
Birken wachsen, diese in Richtung Torfstich gefällt werden und im ufernahen Wasser 
verbleiben. Äste und Zweige verhindern Wellenschlag und ermöglichen eine Ansiedlung 
flutender Torfmoose. Nach einiger Zeit verrottet das Gehölz und es haben sich stabile 
Torfmoosschwimmdecken angesiedelt.  

 

Anlage weiterer Kleingewässer 

Im Randbereich des Moores bietet sich die Anlage von Kleingewässern an, um z.B. die 
Ausbreitungsmöglichkeiten der Knoblauchkröte, die nördlich des FFH-Gebietes vorkommt, 
zu verbessern. Derartige Maßnahmen sind im Rahmen des Life-Projektes „Semiaquatic 
vorgesehen. 
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Flächenarrondierung 

Falls möglich, sollten die Stiftungsflächen im Umfeld des Moores arrondiert werden, so dass 
größere zusammenhängende Bereiche entstehen. Dies verbessert die Umsetzungs- und 
Erfolgschancen geplanter Maßnahmen. 

Zusammenarbeit mit Dänemark 

Auf dänischer Seite umfasst das FFH-Gebiet nicht nur die Hochmoorbereiche des Frøslev 

Mose sondern auch Trockene Heiden (LRT 4010) und Alte Eichenwälder auf Sandböden 
(LRT 9190). Hier sollte geprüft werden, inwieweit auf deutscher Seite derartige Lebensräume 
vorhanden sind oder entwickelt werden können.  

Markierung der Hochspannungsleitung 

Zum Schutz von Vogelarten sollten die Leiterseile der das Gebiet querenden 
Hochspannungsleitung zur Verhinderung von Vogelschlag markiert werden.  

Wiederherstellung naturnaher Wasserstände 

Mittelfristig sollten alle Entwässerungsgräben und Drainagen im Gebiet funktionsunfähig 
gemacht werden, mit dem Ziel der Wiederherstellung naturnaher, möglichst ganzjährig 
oberflächennaher Wasserstände. 

Reduzierung von Eisenocker  

Nachdem Maßnahmen zur Unterbindung des starken Wasserabflusses aus dem Hochmoor 
und Wasserstandsanhebungen im Grünland erfolgt sind, sollte auf mögliche Verockerungen 
geachtet werden. Sollte es zur Ausfällung von Eisenocker in größerem Ausmaß kommen, 
sollte ein hydrologisches Gutachten in Auftrage gegeben werden, welches Vorschläge zur 
Reduzierung des Eisenockers erarbeitet. Diese Variante sollte im Bereich des Grabens 59 
im Rahmen des hydrologischen Gutachtens ebenfalls geprüft werden  

 

 
Verlegung des Wanderweges  
Auf einer Verwallung an der Westseite des Moores verläuft ein Abschnitt des 
Rundwanderweges im Moor. Dieser ist schon aktuell bei Regen kaum zu begehen, nach 
Abschluss der Vernässung wird er seine Funktion nicht mehr erfüllen können.  

Daher ist der Weg aufzugeben und um ca. 150 m nach Westen, außerhalb der vernässten 
Niederung, ins Grünland zu verlegen. Dort verläuft er dann parallel zum bisherigen Weg über 
Flächen der Stiftung Naturschutz. 

Erhaltung und Weiterentwicklung des Besucherinformationssystems 

An den wichtigsten Zugängen ins Gebiet sollten Infotafeln mit deutschen und dänischen 
Texten sowie einer englischen Zusammenfassung des Besucherinformationssystems 
aufgestellt werden, auf denen über das Gebiet, das Wegenetz, die Arten und Lebensräume 
sowie die durchgeführten Maßnahmen informiert wird. 
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7 Monitoring-Vorschläge 
Neben dem turnusgemäß alle 7 Jahre durchzuführenden FFH-Monitoring sollten im Gebiet 
die Bestände einiger Arten gezielt überwacht werden. 

Hierzu zählen z.B.  

Schlankes Wollgras (Eriophorum gracile) RL S-H 1  

Zwerg-Igelkolben (Sparganium natans) RL S-H 1 

sowie die Populationen der seltenen Käferarten. 

Bei Durchführung spezieller Artenschutzmaßnahmen sind diese Maßnahmen ebenfalls in 
regelmäßigen Abständen zu überprüfen. 

Neben dem biologischen Monitoring wird auch die kontinuierliche Überwachung der 
Wasserstände an ausgewählten Stellen empfohlen. 

8 Zusammenfassung 
Der SLEP Jardelunder Moor (167) umfasst einen renauturierungsfähigen Hochmoorkomplex, 
der von extensiv genutzten Grünländern umgeben wird. 

Die zentralen Moorbereiche sollen weitestgehend vernässt werden, so dass hier wieder ein 
Torfmooswachstum einsetzen kann. Für die nächsten Jahre bis Jahrzehnte kann für die 
etwas trockeneren Bereiche eine Pflegebeweidung erforderlich sein, um ein zu starkes 
Gehölzaufkommen zu verhindern, fall dies nicht durch eine ausreichend große 
Rotwildpopulation erreicht wird. 

Teilbereiche, die für eine Beweidung zu nass sind, sollen sich im Rahmen ungelenkter 
Sukzession entwickeln. 

Die Moorrandbereiche im Übergang zu Mineralböden sollen zukünftig extensiv ohne Einsatz 
von Dünger und Chemikalien bewirtschaftet werden. Ziel sind mesophile, blütenreiche 
Grünländer mit hohem Artenreichtum als Lebensraum bedrohter Pflanzenarten, Insekten 
sowie Wiesenvögeln. 

Für einige Tier- und Pflanzenarten werden sowohl in den Moor- als auch in den 
benachbarten Grünländern konkrete Artenschutzmaßnahmen vorgeschlagen wie z.B. Die 
Anlage von Kleingewässern auf Mineralboden, die Schaffung vegetationsfreier 
Rohbodenflächen im Moor oder auch das gezielte und kontrollierte Einbringen bestimmter 
Arten.  
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das Kapitel 5 „Zielkonzept“, besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
2 „Buchenwald“, in einer von Grünland und Knicks dominierten Umgebung in die Zielebene 1 „Halboffene 
Landschaft“ eingeordnet, selbst wenn es sich bei den umgebenden Flächen nicht um Stiftungsland 
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff) umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs, durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen „mit Gewässer“ oder „lichter Wald“ beschrieben. Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblich im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 

PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    

Oligo-bis mesothrophes naturnahes 

Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID 
 Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 

Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 

 

 
 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 3      

Zielebene 1: 

Auenlandschaft 

IdR die Aue von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen (inkl. Süßwasser-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 

Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
von zusammen ≥ 5 ha Wasserfläche (auch Seeufer, Halbinseln, angrenzende Brüche oder Röhrichte).  

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
Geest/östliches Hügelland / „wilde Weiden“, Bauernwaldlandschaften, Knicklandschaften. 

Küstenlandschaft 

Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 
Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 

Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
nicht in Auen von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen. 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 4      

Zielebene 2: 

Gewässer 

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 
 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 

Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ≥30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
(= “Wildnis“), metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 
 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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01, 01 Zentraler Moorkörper,
Hochmoor

02, 01 Grünland im Norden,
Weidelandschaft mit Gewässern

02, 02 Grünland im Norden,
Weidelandschaft

02, 03 Grünland westl der L192

03, 01 Grünlandniederung im
Westen, Lagg

03, 02 Grünlandniederung im
Westen, Weidelandschaft im
Westen

(ehem.) Grünland im Süden,
Regenerationsbereiche
(Sukzession)

04, 02 (ehem.) Grünland im Süden,
Weidelandschaft im Süden


